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Anhang.

Da die Berichte über die Verrichtungen der Can«

tonalgesellschaften zu Genf und Lausanne zu sväk

eingegeben wurden, daß in vorstehender EröffnungS-Rede

hätte können davon Erwähnung gethan werden: so wird

hier ein kurzer Auszug aus diesen Berichten

nachgetragen, um die Geschichte unsers Vaterlandes in Be-

zithung auf gcsammre Naturwissenschaften und

Naturereignisse wählend des verflossenen Gesellschaft.JahreS

so vollständig als möglich zu machen. In gleicher

Absicht werden auch noch einige andere hieher gehörige

Nachrichten beygefügt.

Verhandlungen der Cantonal - Gesellschaft zu Genf»

Herr Prof. Pickets Beobachtung der großen

Sonnci'.finstcrniß, dereu Resultate mit denen des

Herrn Professor Gau tier bis auf 2 Secunden

übereinstimmten. Ebendesselben Vorweisung eines



»

neuen von Herrn Selligue erfundenen Compasses/
welcher zugleich als Declinatorium und als Inclina»
tortum dient.

Herr Professor Del a Rive von der thierischen
Wärme, welche er einer galvanischen Wirkung der
Nerven zuschreibt; ebendesselben wohlausgedachter
Apparat, mit welcher Zersetzung und Zusammensetzung
des Wassers mit einer galvanischen Säule bewirkt
werden kann. Ebendesselben sinnreiche Vorrich»
tung für Ampere's Theorie der galvanisch.magneti-
sehen Ströme zu beweisen. Interessante Versuche mit
diesem Apparate hat Herr DelaRive vor der
Versammlung in Basel angestellt.

Herr Professor Prévost über die gegenseitige
Neigung der Sehe-Axen der beiden Augen beim
Sehen. Ist seither in die àà à et äs
eiixmis eingerückt worden.

Herr Professor Necker de Saussure'S interessante

mit geologischen Ansichten bereicherte Beschreibung
seiner Reisen nach den Küsten von Genua und auf
den Vesuv.

Herrn DeCandolle'S nun schon bekannt
gemachte Untersuchungen über die Geographie der Pflanzen.

Fast in alle» Ländern machen die Monocotuledo-
men den sechsten Theil der vorkommenden Pflanze»
aus. Von den beiden andern Classen werden die Aco.
tylcdonen gegen die Polen zu häufiger, hingegen
gewinnen gegen den Aeqnator die Dicotyledone» das



4t

ttcbergewicht. — Des nämlichen berühmten Botanikers

Gedanken über die Pflanzen. Familie der Piperacees.

Herrn So ret s wichtige Versuche über die

doppelte Berechnung und Polarisation des Lichtes in cry-

stalisirten Körpern; er bestätigt das von Brewster
aufgefundene Gesetz. -Desselben Untersuchung des

Glimmers, von welchem er vier Arten unterscheidet. —

Ebendesselben Experimental - Untersuchung deS

DichroiSmus und dessen Verhältnisse zur doppelten

Refraction ; er führt einen Topas an, mit doppelter

Refraction und vollkommenem TrichroismuS, der in drei

verschiedenen Lagen gelblicht- roscnroth, oder schwärzlich-

braun, oder violett aussah.

Herrn Colladon'S Vaters, chemische

Untersuchung der Ilippoxàs rllâmnuàs, in welcher er

Apfelsäure und einen färbenden Wichten Stoff fand.
Des Sohns, Hrn. vr. Colladon'S Beschreibung

feiner Fahrt unter das Wasser in einer Taucherglocke.

Herr Mayers Bemerkungen über eine lebende

Phoea. Die Pupille fand er länglicht rund, die

große Axe in der Linie der Augcnwiukel. Die Haare
d?S Schnauzes hielt er für feine Organe des Gefühls.
Die Temperatur im Innern des Thiers 2Z. CenreS.

Gr. bey äußerer Temperatur der Luft 0. Gr.

Hrn. Or. Press st's und Hrn. Dumas
Untersuchungen über die Saamcmhierchen von etwa 20
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Tbierarten à Classen. Die Entladung einer Leid,

ne-flasche zcr 'ôrt-.'augenblicklich die Bewegung n dieser

Thierchen, wäöre-d V.'M die Csmmotionen einer starken

voltâtschen Säule ke>ne Wirkung darauf hatten.

Hrn. vr. Coindet, desSobnS, Beobachtungen

Aber die Funktionen der Nieren und den Harn. Er
findet in den verschiedenen Classen der mit Wirbelkno-

chcu versey-'nn Thicrarten, interessante Beziehungen

der verschiedenen Struktur der Nieren und der

chemischen Beschaffenheit der Bestandtheile des HarneS,

und macht wichtige pathologische Bemerkungen über die

Bildung der Harnsäure.

Hrn. Dr. Gosse's Beobachtungen über den Ein»

fluZ der verschiedenen Beschäftigungen auf das Physische

und Moralische der Gewerbe treibenden

Individuen.

Hrn. Macaire's chemische Analyse deskaouncu.

ins à-a, dessen giftige Wurzel ein sehr scharfes flüchtiges

Oel, und einen alkalischen Stoff enthält.

Desselben Betrachtungen über den Färbestoff der Krebse;

und über das Licht der Leuchtwürme.

Herrn Professor Maunoir's Erzählung von

Versuchen welche mit dem Kopfe eines einige Tage zuvor

Enthauptete» vorgenommen wurden. Galvanische Com-

motionen brachten noch Zusammenziehungen in der JriS
des Auges hervor / wodurch sich bestätigte, was Hr. M.



ans physiologischen Gründen schon dargethan hatte,
daß Muskelfasern die Iris bilden helfen.

HerrnPeschier's AnalysedeS grünen und schwär-

zen Glimmers vom Vesuv, welche, so wie in den von

Herrn So ret bestimmten mineralogischen
Kennzeichen, auch eine Verschiedenheit in der chemischen

Zusammensetzung zeigten. Die schwarze Glimmerart
zeichnet sich durch einen merklichen Inhalt an Lithion
auö. Desselben chemische Untersuchungen über die

Milch; so wie auch über die beiden 8àns, Uuioama.

rum und Nixrum. In den Beeren des erster» fand er eine

neue Säure, und einen eigenthümlichen alealischen Stoff
in dessen Blättern. Rücksichtlich des letztem bestätigte er

das Dasein eines neuen Alcali in den Beeren, daS

schon vorher ein französischer Pharmaeemiker gefunden

hatte.

Endlich eine gemeinschaftliche Arbeit der Herren

LeRoyer und Dumas, betreffend die Anwendung
der Theorie von der specifischen Schwere der Atomen

auf die chemische Zusammensetzungen der Körper.

Verhandlungen der Cantonalgesellschaft in Lausanne.

Herrn Professor Chavannes Beobachtung eines

Mond- Regenbogens.

Herrn Ni cod de Lom Bemerkungen über die

Höhe des Genfer. See'S bei ViviS, während den Iahren
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1818, 19. 2» und 21. mit beigefügten meteorologischen
Beobachtungen, und eines vo» ihm erfundenen Li m-
«imeters.

Desselben Beschreibung einer neuen Borrichtung
zur Ausmessung des atmosphärischen NiederschlagcS so-

wobl, als der Ausdünstung; und eines, ebenfalls selbst-

«rfnneenen und sehr einfachen Instrumentes zu
Bestimmung horizontaler und verticaler Winkel, und noch

glidcrm Gebrauche.

Herrn Baup von ViviS, Untersuchungen über
daS Vorkommen des schwefelsaurà ScrontianS und den

Strontian-Gehalt mehrerer Kalkarten der Gegend von

Bcx.
Mehrere Abhandlungen über Jodine-Präparate

Und ihren medicinischen Gebrauch. Erwähnter
Herr Baup handelte über Iodinwasscrstoff. saure

Verbindungen. Gegen den Gebrauch solcher

Präparate besonders gegen den nicht- mit der größten

Vorsicht geketteten, eiferten Herr vr. Perret, Herr
Zink und Herr Or. Berdeil, der Vater, auf
Erfahrungen und Leichenöffnungen sich stützend. Von der

mächtigen Wirkung dieses Mittels auf den Kröpf, ohne

schädliche Folgen, führte Hr. Or. Ver deil, der Sohn,
ein Beyspiel an einem Hunde an.

Herrn Bisch off's Vorweisung von Proben inn-
ländischen Mohnsaftes, durch Einschnitte in unreife
Mshnköpfe gewonnen, welcher neben stärkerm Geschmack

und Geruch, auch mehr Gehalt an Morphium hatte.
als das beste orientalische Opium.
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Hrn. B aup interessante und zum Theil neue

Versuche mit der Cinchoniue und der Quivive, und

ihren Verbindungen.

Herrn Professor ChavanneS Beschreibung eiueS

sehr schönen versteinerten Blattes der Palme eiiâss.
rapsàmiîis meinem Sandsteine nahebei Lausanne
gefunden.

Hrn. Regierungsrath RenggerS geologische

Bemerkungen über das Jura -Gebürge in der Gegend
von Aarau und in dem Frickthale. Er fand diese

Kegend dcS Jura aus zwey Reihen bestehend, deren
jede aus 6 verschiedenen Gebirgsartcn zusammengesetzt

ist: gelblich und aschgrauer Kalkstein/ thonhaltiger
Kalkstein, Rogenstein, Mergel, GypS, rauchgrauer Kalkstein;

letzteren sieht man bei Lauffenburg auf dem
Gneiß anstiegen.

Hrn. vr. V erdeil, des jünger», wichtige geologische

Beobachtungen in Nord-Schott laud und den

Hebriden, reich besonders an merkwürdige« Beobachtungen

über vulkanische Gcbirgsarkeu und basàruge
Gebilde.

Hrn. Laine ' s Vorweisung eines bituminösen Schiefers

mit Ichtvoliten, mir Beschreibung dieser Fossilen
und der GebirgS-Schichten bei Au tun, wo er sie

zuerst im Jahr I8t! entdeckt hatte.

Hrn. Dr. Verd eil, des jungem, Beschreibung
einer nahe beu Lausanne vorkommenden Mergelschicht,
welche Cenchylien enthält, die Herr von Char peu-
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tier denen angehörend erkannt hat, welche in den jus.
sen Wassern des Cantons leben.

Herrn Reynter'S Untersuchungen über das
Vaterland der MayS-Pflanze. Er zeigt, ob sie gleich auch
ein westindisches Produkt ist, daß'wir sie in Europa
aus a si a tischen Landern erhalten haben. Desselben

Untersuchungen über das in einigen alten Cultus
sanctionirte Verbot der Bohnen, und die Ursachen des.
selben- welche er in einer Beziehung der Vegetation
dieser Wanze mit den astronomischen Grundlagen der
Cultus sand. Ebendesselben Beobach-ungen über
die lange daurende LebenSthätigkeit einiger Pflanzen,
welche an zweyen Eremplaren des ssàin rupestre sich
auf eine merkwürdige Weife geäußert hatte.
Ebendesselben Bemerkungen über die verschiedenen Getrei.
dearten welche die Griechen gebaut hatten.

Hrn. B a r r a u d ' s Bemerkungen über die vleciitsi,
lnermis, nach welchen er sie nur eine Varietät der trig,
cantos erfand, und sich überzeugte, daß Dasein oder
Abwesenheit von Dornen nur zufällig sey. Desselben
Beobachtungen über einige Mimosen aus Africa,
Amerika und Neuholland, und über die ^.-ià
levigsts.

Hrn. Wydcr's interessante Beobachtungen über
die Zugvögel; über die weißen Mäuse, welche er als
eine beständige sich fortpflanzende Varietät betrachtet;
und über Canarieuvögel.

Herrn Ma they's Beobachtung eines Bruches des
Schenkelknochenhalses, und Bemerkung über ein in
solchen Fällen sehr dienliches Hülfsmittel.



Hrn. Lev rat'S, des Thierarztcs, Beschreib,mg

der Lungensucht eines Pferdes mit o> ganischen Mißbildungen

am Herzen complicirr. Neben einer großen

Unregelmäßigkeit in den Pulsatwnen der àteri-, wsxji>»ris

hatte er auch eine Pulsation au der vens^-gäri»
bemerkt, welche mit zwei Schlägen des Herzens gleich«

zeitig war. Desselben Beobachtungen über die Wir»

kung de. Blau-Säme in der Lungenschwindsucht der

Pferde; und über eine geheilte Hirneulzündung ebenfalls

an einem Pferde.

Hrn. Bischofs's Beschreibung eines Camins von

seiner Erfindung, welches durch Erwärmung des Wassers

auf eine ökonomische Art angenehme Wärme

verbreitet.

Hrn. Ingenieur-Capitains Roger Notitz über

die Wahl einer Taschenuhr; er giebt denen den Vorzug,

welche mit derjenigen Hemmung (Kàxxe.
ment versehen find, welche eine Erfindung drö Hrn.

Ant. Ta van von Genf ist, und unter andern Vor-
theilen auch den besitzt: kein Oehl nöthig zu haben.

Hrn. Creux-Mennet's Bemerkungen über das

Billigen und besonders über den Vorzug des belgischen

Pfluges; ferners über die im Camone üblichen

Verpachtungen.

Hrn. Reyniers geschichtliche mit wichtigen

Bemerkungen versehene Abhandlung über den Wembatt

bei den Griechen.



Hrn. Girod de Chantran zwei Abhandlungen

ijber die Wirkungsart des Dungers auf die Vegatation,
welchen er nicht sowohl für ein Nahrungsmittel der

Wanzen, als für ein Mittel hält, den Wurzeln dersel.

den die zur Erhaltung nöthigen Stoffe aus der At-
mosxhäre zuzuleiten.

Canton Lucern.

Seit dem Junius dieses Jahres giebt Hr. Dr.

I. C. Segesser einen astrologischen Wetter«
Anzeiger heraus, seine früher schon bekannt gemachte

Principien befolgend. Wenn man diese, wenigstens

nicht in der Allgemeinheit und in der Ausdehnung,

welche ihnen Hr. S. giebt, anzunehmen geneigt wäre,

so wird man doch immer dem Eifer Gerechtigkeit

Wiedersahren lassen, der neue Felder in einer noch

ziemlich ungebautcn Gegend zu bearbeiten sucht. Je«

des redliche, durch Bescheidenheit und Umsicht

geleitete Bestreben kann helfen dem Ziele näher

zu kommen, wenn auch anfänglich die rechte Richtung

verfehlt worden wäre.

Canton Solothu rn.

In Solothurn beschäftigt sich seit einigen Iah,
ren mit Mineralogie und Geognosie Hr. F. I. Hugi,
Lehrer am Waisenhause, mit dem löblichstem Eifer,
und dem schönsten Erfolge. Eine von ihm der dies-

jährigen Versammlung eingereichte Abhandlung über



den Jura in der Gegend von Solothurn, und dessen

Schichten. Verhältnisse Welche interessante Bemerkungen

enthielt/ konnte der beschränkten Zeit wegen

Ulcht abgelesen werden. Die Gesellschaft ward unterdessen

mit dem größten Interesse durch die Vorweisung

Und die Beschreibung mehrerer versteinten Knochen

unterhalten / welche dieser eifrige und einsichtsvolle Gc-

birgsforscher in einer Schicht festen Kalksteines in den

bekannten Steinbrüchen nicht weit von Solo thu rtt
gefunden hatte. ES ist zu wünsche»/ daß diese wichtige

Entdeckung bald dem Publikum in einer genauen

und detaillirteu Nächricht bekannt gemacht werde.

Canton Graubündten.

Hr. Pfarrer Lueius Pohl in LuzelN/ hat der

Versammlung einen kleinen Aufsatz üdersandt, über

den Zustand der Naturwissenschaften in seinem Canton

/ mit einigen beigefügten naturhistorischen Notizen.

Er beklagt sehr/ daß diese Wissenschaften in seinem

Lande so wenig Liebhaber finden / und daß man so

wenig einsehe/ welchen Nutzen dieselben dem Vaterland«

gewähren könnten.

Seit 1802 sei an die Aufschließung der Eingewei-
d« der Bündner Berge eine halbe Million Gulden
verwendet worden. Zwey Eisenschmelzen/ eine Blei, und

tine Zinkhütte, mit dem dazu gehörigen Streckwerke/

Kupfer-und Silberwerke/ tin Goldamalgamationt-La-
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boratorium, «nd cine Vitriol,Siederey, seien einge,
richtet und in Thätigkeit gesetzt worden.

Auf der Säschaplana, der höchsten Spitze des

Rhätic on's, welche mit den meisten Gipfeln Bund,
den S um den Rang streite, finde man Abdrücke von
vcrstcinlen Meermuscheln; sonst auf keinem der Berge
dieses Cantons. Besonders sei ihm die iin vorigen Jahre
gehörte Erzählung eines Alphirten aufgefallen, daß auf
eben dem Rhätikon, diesem hohen Kalkgebirge, an
einer Stelle, wo jetzt der Wald 2 Stunden tiefer liegt,
«in großer Baumstamm hervorrage, der im Gestei-
ne eingekeilt sei, und der, je nachz dem Maaße, wie
der Kalkstein, der ihn einschließe, verwittere und
brockenweise herabfalle, immer mehr zum Vorschein
komme.

I. I. Scheuch; er in s. Nat. Hist. des Schw.L.
i. p. 216, und besonders Hall er, in der Vorrede

zu ^ o h. Scheuch; erS
< Zürich 1775) p. 5. erwähnen ebenfalls eines
Baumstammes der auf einer Spitze des Stella
liegen soll.

In den beiden Engadinen sei die lenses
reslis eigenthümlich zu Hause. Die ganze Cchatten-
«nd Wald-Seite deS 14 Stunden langen Thales, von
der Martinsburg bis St. Moritz, sei eine zu,
sammenhängende Flur dieser Pflanze.

Je mehr man sich der Alpenregion nähere, und
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je mehr die Pflanzen-Verschiedenheit abnehme, desto

mehr vermindere sich auch die Insekten-Menge sowohl,
als die Zahl ihrer Gattungen und Arten; aber sie werden

schöner an Bildung und Farbenglanz. Das
Erscheine» der Insecte» sei periodisch; es gebe Jahre, in

welchen es von gewissen Anen wimmle, und Jahre in
welchen man sie kaum antreffe.

Neuern Nachrichten zufolge, soll sich gegenwärtig

Herr Po hl mit der Correction des Laufes der wilden

Lanquart beschäftigen.

Canton Thurgau.

Die Bohrversuche auf Salzlager, welche unter

der Direction des Herrn Hofrath G lenk bei Eg
lisa» unternommen worden, sind sehr merkwürdig. Man

ist schon, obgleich mehrere Schwierigkeilen sich in den

Weg gelegt hatten, in eine Tiefe von à Fuß
herabgekommen, ohne noch die Mergel, und Nagelfluh-For.
mation durchsenkt, und ohne noch Salzlagcr gefunden

zu haben»


	Anhang
	Verhandlungen der Cantonal-Gesellschaft zu Genf
	Verhandlungen der Cantonalgesellschaften in Lausanne
	Canton Lucern
	Canton Solothurn
	Canton Graubünden
	Canton Thurgau


